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aber audj bie ©efatjr etnfetjen, roelcbe bie Sßefefeung

oon ©enf uno ber S2lroe=Siiiie bureb ben ©egner

für Soon in fidj birgt.
Siegt eê bemnadj im militärifdjen Sntereffe

granfreidjê, bie ©rfteüung. einer SBabn gu

begûnftigen, roeldje ben ©egner nur gu leidjt in
eine ber frangöfifdjen Süboftgrenge gefäbrlidje spo«=

fition bringen fann, obne auf ber anbern ©eite
eine irgenbroie nemtenêroertlje Äompenfation gu ge»

roäbren? Sffiir glauben mit bem „Bulletin de la
Réunion des Officiers", eê fei für granïreidj
nidjt gleidjgültig, roenn in ben „Ipen ein neueê

„tjor geöffnet roürbe, beffen SBeroadjung eine fo

fdjroierige roäre! — Ob aber anbrerîeitë für bie

Sdjroeig ber fommergteüe SBorUjeil, ben bie Simplon»
SBabn bieten bütfte, ben politifdjen SRaa)tf)til, ben

biefe für grantreia) eoentueü gefätjrlidje spaffage

in einem geroiffen SPcomente ber neutraten Sdjroeig

bringen fann, aufbebt, ift eine grage, bie roir unâ

nidjt gu beautroorten getrauen SDaë ift fidjer, je

begebtenêroertber, je notbroenbiger ber momentane
SBefife ber Sdjroeig für itjre im Äriege begriffenen

„adjbarn fein roirb, befto fdjroiertger roirb itjre
„eutralität aufredjt gu ertjalten fein. J. v. S.

eibgenoffenfdjaft.

— (©tfiiefitnefeit.) (Äorr.) ©a« SKitltätbepartemcnt bat an

bfe «Dlilitätbehöiben ter «Santone folgcnbt« «fftefófchtcibcn etlaffen :

„3n „ütblgung be« ttmflanbc«, bafj e« fn ben SRcfrutcnfdjuIcn

uno (n ten «„(ebetbolungofutfen unmôolidj fft, ten ©olbaten ju
einem tüdjtigen (Sdjüjcn au«jubilben, (icljt ble SKflltärorganffa«

tion in ben „rt. 104 unb 139 efne aufjetbicnfllide gottbiltung
bet Snfantcrlflen fm ©djlefien, fel e« in Bcrcinen ober In he»

foncer« attjuorbnenten Bereinigungen, oor. — SSI« erfter Schritt

jur 2lu«fübrung biefer Btfiimmung mufj bie Bitnbteunterflütjung
an freirolllige ©djfcjjoerefne angefchen roetben. ©ann routbe

aud) octfudjt, juetft ben Slu«jug, fpätet aud) bie Sanbwebt jur
(Erfüllung bct ©djicfjpflld)t In ober aufjer frcftoilllgen ©djitfj»
oerefnen jtt ocranlaffen, roobei Säumige angehalten lourbcn,
untet militäiffdjer Sluffidjt ben baherfgen Slnforberungen ju ge»

nügen.

«ffienn heute aud) nur bfe „fahrungen oon jroei Labien »or»

liegen, fo ergibt fidj au« benfelben immerhin fo oiel, bafj 1. bie

Stiftungen bct ÜRItgticbcr ber freiwilligen ©djiefjoereine mft Be»

jug auf Brâjifion roeit obenan Rehen, 2. bfe „gebnfffe bet obli»

gatoiifdjcti ©cbftfjiìbiingen ftd) roefentlid) ungünfllgcr gcftalten
unb ooHcnb« 3. bie ©urdjfdjnlttêttefferjabl berjenfgen ©ewehr«

tragenben, tir ohne hefonbere« Sntereffe fn Betelttfgungen obet

al« SRldjtmitgllebet ftciwlüigcr ©djiefjoereine iljre 30 ©djüffe in
einet Hebung abgeben, alò eine ffäglidje ftd) qualiftjitt.

Sie leitete Sltt ber gottbiloung bc« ©oleaten Im ©cfjtefjcn

ergibt fomit aufjcrorbcnttfd) geringe SRefultate, bafj fte fid) mefjt
al« «Kunftlonêoctfdjroentung benn al« fruchtbringend Uebung

repräfentirt unb offenbat bie Dpfer, tie bet Buno hitfür bringt,
nidjt werth ift, wa« ber Bebörbe c« nahe legen mufj, mögllcbj
fdjncfl auf ein antere« ©ofiem überjugeben. Obfdjon turd) ba«

3nbienfirufen bct „annfdjaft behufs weitetet 5lu«bilbung fm

©djlefien, bem SŒaffenunterbatt je. nad) unb nad) tat hefte

©urdjfdjntttêtcfultat erjielt wetten bürfte, glauben wir bennod),

jur Seit oon einet betartigen SKafjnafjme abfehen unb neuctblng«
Oiefe aufjctbfenfllfdjcn ©djfefjitbungen oerfudjen ju foüen. Bcljuf«
näherer geftfictlung bet bfc«bcjüglidjrn Botfdjtiften bcabftdjtfgen

wlt, blefelben auf folgenben Otunblagen aufjubauen:
1. Sin bct gorberung, bafj bie bftnfipftidjtigt «Dîanr.fdjaft jut

Slbgabe oon je wenfgfien« 30 ©djüffen »ttpfîldjtct fei, i|t fcflju»
tjalten.

2. (Sl Ift ju oetlangcn, baß bfe ftaglldje ©djufjjat)! in mlnbe«

flcnS jwel Uebungen abgegeben werbe.

3. grefttitlige ©djlcfjoerefne, weldje auf Bunbc«untcrfiüfcung

SInfprudj erheben, haben ble ©djlcfjvfïidjtlgen al« SIRitgllerct auf»

junefjmen, bejfebungêweifc ta, wo foldje Bercine befteben, hat tie

fdjicfjpflfdjttgc SKannfdjaft benfelben beljutretcn, aobetnfal!« abet

ju einet tteitägigen Uebung auf bem ©iolfionêhaupttoaffcnplaÇ

elnjurüden.
4. Befonberê ©djiefjoerelnlgungen ftnb nut juläfflg, too ftef«

willige ©djiefioeteinc nidjt beftchen, fidj btcfelben untet geeignctei

Seitung fonflltuitcn uno in jwei Hebungen ben aufgefüllten Bot»

fdjtlftcn nadjlehen.

5. Bunbeêfubfibien ethalten «Kltglieber freiwilliger ©djlefj«

»creine otet befonbetet Betclnigungen : a. im «ffiertbe »on 30

©djüffen biefenlgcn, weldje an jwei Uebungen tbellgcnommen

haben unb eine Brajiftonäleffhing oon weniafien« % auf»

weifen; b. Im «Ä-cribe oon 50 ©djüfftn biejenigen, weldje an

mehr al« jwei Uebungen thellgenommen haben unb eine SJJtäjf»

fion«leiflung »on wenigfien« % aufweffen, bfe fn heften

gäden biefen «Kunitlon«»erbraudj nadjrcetfen unb Im Uebrigen

ben aufgehellten Borfdjrlften nadjfommen.

„ir lauen ©ic nun ein, bie gtöfjeren freiwilligen ©djlcfj»

»creine bortigen Äanton« über biefe Orunblagen ju ben ïïtojcftlr»

ten Berorbnung«änberungen oernehmen ju laffen unb biefelben

ju ocranlaffen, fleh audj über bit ju fteOenbe SKInfmalfotocrung

bct Btäjiftoneleiflung btt «ßflidjttgtn auêjufpredjen uno un« beten

«Rücfaitfjerungen hi« fpäteften« ben 1. Suit nädjflbin jufenten ju
wollen." (@djw. §anbcl«=(Sr.)

— (3)er £>ffigier„erein ber vi. Sibifton) tagte am 16.

Slpril In ©djafftjaufen. £r. 9lrtiaerie»Dhttfl BItultt hielt einen

intereffanten Botttag über _tfDerfe»3_tti. Sin tiefen fnüpfie

pdj eine langete ©(«fttffion, an weldjet fidj audj einige höhe«

3nfanterie«Dffi}iert behelligten. @« fdjeint, nad) bet ©iôtuffton

ju fdjlicfîcn, bafj ftd) audj In attUtetlftifdjcn „reifen mehr unb

nicht bie Slnfidjt Bahn bricht, bafj unfer fog. 3tr1f(Ierfc»SRegftncnt,

beftebenb au« jwei Batterien, fein bem 3nfanter(e=SRegimcnt »on

brei Bataillonen equlparfrenter Äörper fel. ©ie Sltt ber Slrtlt»

leticocrwcnbung bel ben 5J?anöoccn ber VII. ©Ioifion würbe

eingeheilt befprodjen.

Sluf Slntrag bc« Jptn. SltltUerfe^Dhcrfl Bluntfdjlf wurbe be»

fdjtoffen, tem Btrcin ber Berwaltung«-Dffialcrc bct VL ©loffton,

welcher fidj bereit crflärte, ten Dffljferen «Jßferbe iu'biaigem
Brei« für bie ©f»(fion«manö»cr ju »ctfdjaffcn, einen beftimmten

Betrag für ble bcjüglldjen Boratbclten jut Betfügung ju ftetlen.

_ Beftlmmung be« Bettage« wutbe ocm Botftanb überlaffen.

§r. Dberftlieutenant ©djwcfjer (Äommanbant be« SRegiment«

«Rr. 24) fictltc SRamen« be« Borftanbc« ben Slntrag, efne »on

§rn. Dberflllcutenant ». digger ausgearbeitete Snftruftion „über

geuerleitung" auf Äofien be« «Berein« bruden ju laffen, unb

fämmtlldjen Dfftjieren unb Untcroffìjicren ber ©ioifion unent»

gcltlfdj jujuftcllcn.
©fe bcioeti Slnträge »on Dberft Bluntfdjli unb Dhetfltfcutc««

nant ©djwefjet wutben ohne (Sinfpradje angenommen.

Jpr. Dberfi=©f»lfionät ©gloff madjte einige futje SWittbctluiigeii

übet ba« SKanöorirgebfct bet ofc«jähtfgen ©fofjion«ühung.

8um Sßtäfibenten be« Beteln« wutbe «çt. Dbetfltfcutenant SIBilb

oon 3ütfdj, jum Bfjeptâfîbenten $)x. 3nfantetfe<SKajot SKetjer oon

„fntertbur ernannt, bet Slftuat blieb ber blsbetlge, «jpt. Snfan«

tctie=S£Rajor ». Dretli. — Sit« nädjfler Sufammenfunft«ort wurce

Surfet) bejeidjnet.

— (äßtnfelriebftiftUltfl.) Slm 22. Siorll war untet btm

Borfitje beê #rn. Dberft«©t»ffionär SKener bfe »om fdjtocfjcrifdjen

Dffijietaocteln ntecergefetjte Äommiffion jut Betotbung bct ffifn»

fclticbflfftung«ftage in Betn octfammelt.

— (f ©ta„felretär Sieutenant dljr. @djiimpertitt) ift
in golge fidj wiebetboleiitct ©djIaganfäOc in gtauenfelo geflor»

ben. ©crftlbe war oleic 3abte ©tabsfefretät be« «Jptn. Dbetft»

©lolfionät (Sgloff. Sil« foldjet madjte et u. SI. ble ©tenjbe«

fefcung Im ©ommet 1870 mit. — ©djümpctlln wat ein btaoer

«Kann unb tüdjtigcr Slrbeftcr. Stn weitem Äreifen fft fefn «Rame

butd) ben »on ffjm herausgegebenen unb nunmehr beteit« in fecrj«
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aber auch die Gefahr einsehen, welche die Besetzung

von Genf uns der Arve-Linie durch den Gegner

sür Lyon in sich birgt.
Liegt es demnach im militärischen Interesse

Frankreichs, die Erstellung, einer Bahn zu

begünstigen, melche den Gegner nur zu leicht in
eine der französischen Südostgrenze gefährliche

Position bringen kann, ohne auf der andern Seite
eine irgendwie nennensmerthe Kompensation zu
gewähren? Wir glauben mit dem „Luilstin de Is
Réunion <Zes Otöoiers", es sei für Frankreich

nicht gleichgültig, wenn in den Alpen ein neues

Thor geöffnet würde, dessen Bewachung eine so

schwierige wäre! — Ob aber andrerseits für die

Schweiz der kommerzielle Vortheil, den die Simplon-
Bahn bieten dürfte, den politischen Nachtheil, den

diese für Frankreich eventuell gefährliche Passage

in einem gemissen Momente dcr neutralen Schweiz

bringen kann, aufhebt, ist eine Frage, die wir uns

nicht zu beantworten getrauen Das ist sicher, je

begehrensmerther, je nothwendiger der momentane

Besitz der Schweiz für ihre im Kriege begriffenen

Nachbarn sein wird, desto schwieriger wird ihre
Neutralität aufrecht zu erhalten sein. ^s. v. 8.

Eidgenossenschaft.

— (Schießwesen.) (Korr.) Das Militärdepartemcnt hat an

die Militärbehörden dcr Kantone solgcndiS KrciSschretbcn erlassen:

„In Würdigung deS UmstondeS, daß eê in den Nckruicnschulcn

uno in den Wiedcrholungskursen unmöglich tst, dcn Soldatcn zu

einem tüchtigen Schützen auszubilden, steht die Militärorganisation

in dcn Art. 104 und 139 eine außerdienstliche Fortbileung
der Jnsantcrtsten tm Schießen, sei eS in Vercinen odcr in
besonders anzuordnenden Vereinigungen, vor. — AIS erster Schritt

zur Ausführn,,», dieser Bestimmung muß die Bundesunterstützung

an freiwillige Schtcßoereinc angesehen werden. Dann wurde

auch versucht, zuerst den Auszug, später auch die Landwehr zur
Erfüllung der Schicßpflicht in oder außer freiwilligen Schieß-

veretncn zu veranlassen, wobei Säumige angehalten wurden,
unter miliiärischer Aufsicht den dahcrigen Anforderungen zu

genügen.

Wenn hcute auch nur die Erfahrungen vvn zwei Jahren
vorliegen, so ergibt sich aus denselben immerhin so viel, daß 1. die

Leistungen dcr Mitglieder dcr freiwilligen Schießvereine mit Bezug

auf Präzision weit obenan stehen, 2. dic Ergebnisse der

obligatorischen Schießübungen sich wesentlich ungünstiger gestalten

und vollends 3. die Durchschnittstrefferzahl derjenigen Gewehr-

tragendc», die ohne besonderes Interesse in Vereinigungen oder

als Nichtmltglieder freiwilliger Schicßoereine ihre 30 Schüsse in
einer Uebung abgeben, als cinc klägliche sich qualisizirt.

Die letztere Art der Fortbildung dcê Soldaten im Schießen

ergibt somit außerordentlich geringe Resultale, daß sie sich mehr

als MunitivnSvcrschwendung denn als fruchtbringende Uebung

repräsenlirt und offenbar die Opfer, die der Bund hiefür bringt,
nicht werth ist, was der Behörde es nahe legen muß, möglichst

schnell auf ein anderes System überzugchen. Obschon rurch daê

Jndienstrufen der Mannschaft behufs weiterer Ausbildung im
Schießen, dcm Waffenunterhalt «, nach und nach das beste

DurchschnttlSrcsultat erzielt werden dürfte, glauben wir dennoch,

zur Zeit von einer derartigen Maßnahme absehen und neuerdings
diese außerdienstlichen Schießübungen versuchen zu sollen. BchufS
näherer Feststellung der diesbezüglichen Vorschriften beabsichtigen

wir, dieselben auf folgenden Grundlagen aufzubauen:
1. An dcr Forderung, daß die dienstpflichtige Mannschaft zur

Abgabe von je wenigstens 3D Schüssen verpflichtet sei, ist

festzuhaken.

2. ES ist zu verlangen, daß die fragliche Schußzahl in mindestens

zwei Uebungen abgegeben werde.

3, Freiwillige Schießvereine, welche aus BundcSuntcrstützung

Anspruch erheben, haben dte Schtcßpflichtigen al« Mitglieder
aufzunehmen, beziehungsweise da, wo solche Bereine bestehen, hat die

schießpflichtige Mannschaft denselben beizutreten, andernfalls aber

zu etner dreitägigen Uebung auf dcm DivisionShauptwaffcnplatz

einzurücken,

4. Besondere Schießvcreintgungen sind nur zulässig, wo

freiwillige Schicßvercinc nicht bcstchcn, sich dteselben unter geeigneter

Leitung konstituircn und in zwei Uebungen den aufgestellten

Votschristen nachleben.

5, BundeSsubsidieri erhalten Mitglieder freiwilliger Schießvereine

odcr besonderer Vereinigungen: rr. im Werthe »on 30

Schöffen diejenigen, welche an zwei Uebungen thetlgcnomnren

habcn und eine Präzisionsleistung vvn wenigstens 56

aufweisen ; b. Im Werthe von 50 Schüssen diejenigen, welche an

mehr als zwei Uebungen thcilgcnommen haben und cinc PrZzi-

siorisleistung »on wenigstens 56 aufweisen, die in beidcn

Fällen diesen Munitionsverbrauch nachweisen und im Ucbrigen

den aufgcstcllten Vorschriften nachkommen.

Wir larcn Sie nun ein, die größeren freiwilligen Schicßvercinc

dortigen Kantons über diese Grundlagen zu den projektir-

ten VervrdnungSänderungen vernehmen zu lassen und dieselben

zu veranlassen, sich auch übcr dte zu stellende Mintmalfordcrung

dcr Präzisionsleistung der Pflichtigen auszusprechen und uns deren

Rückäußerungen bis sxätcstcns dcn 1. Jult nächsthin zusenden zu

wollen." (Schw. HandelS-Er.)

— (Der Offiziersverein der vi. Division) tagte am 16.

April in Schaffhausen. Hr, Artillerie-OKerst Bleuler hielt einen

interessanten Vortrag über Artillerie-Taktik. An diesen knüpsic

sich etne längere Diskussion, an welcher sich auch einige höhere

Jnfanterie-Ossiziere belheiligtcn. Es scheint, nach der Diskussion

zu schließen, daß sich auch in artilleristischen Kreisen mehr und

mehr die Ansicht Bahn bricht, daß unser sog. Artillerie-Regiment,

bestehend aus zwei Batterien, kein dem Infanterie-Regiment von

drei Bataillonen equiparirender Körper sei. Die Art dcr Artil-
lerteverwendung bei dcn Manövcrn dcr VII. Division wurde

eingehcnd besprochen.

Auf Antrag de« Hrn. ArtillerieOberst Bluntschlt wurde

beschlossen, dcm Bcrein der Berrvaltungs-Ofsizicrc der VI. Division,

welcher sich bereit erklärte, den Offizieren Pferde zu'billigem

Preis sür die DivisionSmanövcr zu »erschaffen, einen bestimmten

Betrag für die bezüglichen Vorarbeiten zur Verfügung zu stellen.

— Bestimmung des Betrages wurde dcm Vorstand überlassen.

Hr. Oberstlieutenant Schweizer (Kommandant des Regiments

Nr. 24) stcllic Namens dcs Vorstandes den Antrag, eine von

Hrn. Oberstlieutenant v. Elgger auSgearbeitcte Instruktion „über

Feuerleitung" auf Kosten des Verein« druckcn zu lassen, und

sämmtlichen Offizieren und Unteroffizieren der Division
unentgeltlich zuzustellen.

Die beiden Anträge «on Oberst Blrmtschli und Oberstlieuic-

nanl Schweizer wurden ohne Einsprache angenommen.

Hr. Oberst-Divifivnär Eglofs machte einige kurze Mittheilungen

über da« Manövrirgebiet der diesjährigen DivisionSübung.

Zum Präsidenten des Vereins wurde Hr. Oberstlieutenant Wild

von Zürich, zum Vizepräsidenten Hr. Jnfcmtcrie-Major Meycr von

Wintcrthur ernannt, der Aktuar blieb der bisherige, Hr.
Infanterie-Major ». Orelli, — Als nächster ZusammenkunftSort wurde

Zürich bezeichnet.

— (Winkelriedstiftung.) Am 22. April war unter dem

Vorsitze des Hrn. Oberst-Dtvisionär Meyer die »om schweizerischen

OfsizierSverein niedergesetzte Kommission zur Berathung dcr Win-
kclrtcdstiftungSfrage in Bern »ersammelt.

— (1- Stabssekretär Lieutenant Chr. Schiimperlin) ist

in Folge sich wiederholender Schlaganfällc in Frauenfeld gestorben.

Derselbe war viele Jahre Slabssekretär des Hrn. Obcrst-

Dlvisionär Eglofs. Als solcher machte er u, A. die Grenzbesetzung

im Sommer 1870 mit, — Schümpcrlin war ein braver

Mann und tüchtiger Arbeiter. In wettern Kreisen ist sein Name

durch den vvn ihm herausgegebenen und nunmehr bereits in sechs
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3abrgângcn erfdjicncncn „ „fdjcnfalcnbcr fût fdjwcljcrlfdjc «HSeljr«

mânntr" rufimlidj befannt geworben.

— (f „ommaitbaiit 3oit ^aiioljcer.) SBie »it tem
„«Bolfsbl." entnehmen, ftarb in ber SRadjt oom 14. auf ten 15.

Slpril In 3ug nadj längerem Selben Im Sllter »on 59 3al;vcn
Soft £aii«tjcer. Ser Bcrflorhene war oon 1857 bi« 1867
Äommanbant bc« jtigerifdjcn £aIbbatatl!on« unb gleidjjeitig fan«

tonalcr Dbcrittfiruflor.

— (2>er Bo„er llnteroffi5icr„crciii) fdjeint feljr frani

ju fein. «Sit entnehmen einet «Klttbeilutig oet „©rcnjpofi", baß

In bct Ictjtcn BcrcInSfifjung ftdj fcet UtitcroffjjlerSocreln nad) bct

Öcnebmigung fce« 3abvcSbctid)te« nantctitlidj mit fcer grage
bc« weftern Beftanbe« be« Bcreinê bcfafjtc. „©le
Slnfidjt cet grofjen SKchrhcit tet anwefcntcn „ttgllebcr ging

taljin, bag bel fcet »ôlllgen ïbcllnabmlofigfelt bct SKehtjahl ber

SKItglicber trots aüer «Bemühungen ter Beteln al« foldjet btt

iljm obllcgenben SCfUdjIcn nidjt meht erfüllen fönne. (Si wurbe

taber befdjloffen, [owoljl au« fcem fdjweijerifdjen Berbancc au««

juttctcn, al« audj gegenüber bem fantonalen «Kilttärfcepatlemcnt

ouf ble bi«hetlgc ©uboentlon ju ocrjfdjlen. ©agegen wftt ber

Berefn fernerhin feine bisherigen „nkenjcn unb Slufgaben in

unabhängiger gorm welter »erfolgen unfc e« wirb ju btefctn Be»

ljufe fcie btebcrige Äommiffion eine SRf»lfion ber ©tatuten tent

Bereltt In einer nädjften ©tluing ooilcgen. ©Ic SKitglltfcer

werten »on bfefet Umgcflallung be« Berciti« fcurdj ßltliilar tc«

«Rätjeten untcttidjtet toetben."

— (Sie „efultate ber _nbtrje„=2ßieberljolimo«fiirfc)
fdjefnen fm SlUgenteinen feht btftlefcfgcnfc ju fefn. ©cgemiber
oen bisherigen eintägigen 3nfpeftioncn jcldjnetcn fid) ofefetben

burd) bisjfplinarifdjc unb allgemein militärifdje ©rfolge »ortheil«

baft au«. — ©o wirb beut „„fntettb. „„boten* bctldjtct:
,,©a witb crerjirt uno manöorirt, fcafi man fidi in Betracht ter

fiiijcn ©ienftjelt wlrflich wunfccrn mufj. „an fieljt, fcafi blcft
Seute aud) fdjon babei gewefen uttb fcafj c« nut ber Sliiffrlfdjting
uno Uebung bebarf, um blc Sanbweljr al« febr IclflungSfäbigcu
Beftanbtbctl bc« fdjweijerifdjen BunbcSbectc« belradjtcn ju bürfen.

©ie ©l«jlplin fcer Sruppen hefricbfgt »ctlftänoig unb jcidjncn
fid) bie Sanfcrocbtmänncr aud; burdj ein würfclgc« Betragen aufjet

©ienft au«."

©a« gleiche ttttbcll hörten wir »on Dfftjieren, wcldje ben Sanb»

mehr» „icberboIungSfurfcn im IV. unfc V. Ärci« beigewohnt haben.

(Slttjelne SlitSnabmen foflcn nur oorgcfommcn fein, wo Bataillone
In ihrem Jpeimatljhejltf In SDienft gerufen wutben. — SIBIc fcie

SffiiebcrbotungSfurfc, fo lieferten audj fcic fog. aufjercrbcntlidjcu

Dffijlcr«bilbung«fdjitlcn günftige (Srgebniffe.

„ n 8 l a n b.

Seutfdjtonb. (Befeftigungen »on 3ngoIflabt.) «„ach

einet SRotij fcet „©atmjläfctet Seitung" wetten He in ten Ictjten

3afjrcn unternommenen BefcfiigungSathtitcn »on 3ngolf|afct fcem«

nächfl beeiltet fein. ©Icfer «ßlatj, ter bebeutenofte Baijern«, wirb

hlcnad) balb jener Slufgabe ctttfpredjtn, welche ihm jugewiefen tft,
nämlidj fca« Scntralrcfcutt Bauern« ju bilben, refpettioe ten

Jpauptwaffcnpla| ©üo=©eutfd)Ianfc«, weldjer glcidjjiülg ole tedj»

nifdjeti (Stabllffcmentä bct Slrmee ju fdjütjen bat.

3ngolftabt wat cfjcbcm eine flatte Sitatcuc, tie In ter Ätieg«»

gcfdjid)le ôfterd (Srwâbming finbet. ©ct Beginn ber (Srbauunp

fott bi« in'« 3abr 1250 jurütfgrelfcn; 1546 Ijat Sngolflaot
toäljtcnb bc« ©djmalfalfcifdjen Ätlcgc« oetn Äalfct Äaft V. al«

»crfdjanjtc« Säger gefcient. „äbrenb fce« fcrelfjigjährlgcn Äriege«
tourbe fcic geflung butd) ©uftao Slfcolf octgeblidj belagert. 1704

fiel 3ngoIftatt nadj bct ©djladjt »on «Jjodjftabt in tic «Caute bet

Äalfctlidjcn (©ugen »on ©aooocn unb SWatlborougb). „dbrenb
fce« öfterrelctjifdjen (Srbfolgcfrlegc« wurte ber oon ten Batjern
unb granjofen befctjtc «JMolJ t>»n ben Äaiferlidjen belagert unb

nad) einer langwierigen Belagerung 1743 jum gall gebradjt.
1800 routoc ole geftung In golge cine« Bòaffenfiitlftanbca »on

rtn Dtfltrrcldjern ben granjofen (SKorcau) eingeräumt unfc

fpäter gefdjleift. ©urdj 30 3abre blieben bfe Befefìfgungcn auf»

gelaffcn uub erft .König Stibwig I. »on Bauern liep fic wiebet

nad) fcem ©r-fttm SKontattmbett aufbauen'.

SRadj fcem Ätlcgc 1870/71 wutoc fcer (Smfdjltift gefafjt, tic
Befcfligungcn ju »crflätfcii, 3ngoIftafct in eine mofccrnc geftung

umsugcflatten unfc tjiefür 12 SKIKioncn SKarf frcfcltltt.

(gegenwärtig fmb' ole Jpauptwerfe fce« linfen ©oiiau=Ufer«

naheju oolle.ntct. ©le nodj beftebenoen Süden wuiocti „irci)
Baitjcrfort« ausgefüllt, oon weldjen jwei bereits fertig unb arntlrt
fint. ©ie SltMiintng befiehl bei fämmtlldjen Banjcrtbütmcn au«

je jwei ©efdjüljen flättftcn Kaliber«, oeven Bcbicnutig mittelft
hçfctaullfdjet SKafdjInen erfolgt.

§lctnach wirb fidj 3ngelftabt balfc anbern mcbetnen «ßlätjcn

würblg anreiben fönnen, unb »war feioobl »out ftrategifdjen al«

fortiffatorlfdjcn ©tanepunfte au« betrachtet.

— (B e f e ft f g u n g c n » o n Ä ô n i g « he tg.) SRad) ber „«Jlort»

beutfdjen Seitung" fdjcincn bte BcfeftlgungSarbcItcii oon Äönig«»

berg iljrer BoQcnfciing entgegen ju gehen, ©ie gorl« SReufcautm,

Sautij, Dttebam foüen bereit« belegt, jene »on (Sijatlettcnbctg,

«Katienberg, ©djönflicfj, Äarfefjau unb ©ellgenfelb bclagSfâljig,
tic gert« Äalgcti une ;l)ettcnoorf nodj Im oorigen 3aljrc auf

benfelben ©taub gebracht Worten fein.

— (Befeftigung oon ©anjig.) ©le Iluigcftaltuug »on

©anjlg mit feinen Slnncrcti «Rcufabrtoaffet unfc „cidjfclmünte
in einen .ipauplfrlcgsbafcn gleich jenen »on SffiilbcltttSbafcti unb

Alci fdjeint auf fcic ïagcSorbnung gefegt ju fein. „ wurte

jwar fdjon früher fcfe SRotbwenfcigfelt tet Berme(;rung ter Ber»

tbcifcfgitngSanftalten tiefe« Spiale«, uno jwar fowol)! wa« fcle

©ee» al« aud) bie Satitfctte anbelangt, betont unb hicbcl auf fcle

Slufftctluiig »on Banjerlljürmen h'ngerolcfcn („Äöluet Seitung",
1879), jebodj fdjeint man hiebet beriet Slrbeiten nidjt ausgeführt,
Ihnen aud) nicht jene «„tdjtlgfeit beigelegt ju haben, wie gegen«

wattig. ©Ie „(Kegcr Seitung" fptadj Im 3uli ». 3- »ott ter
Berftärfung ter Befeftigung »on ©anjig auf fcer Sant« uno ©ce»

feite, fünfclgte Ocrctt batolgc 3natigrlffnabme an unb aolfirtc ein?

betaiaittc Snfpijirung biefe« ^la^et ju fclcfcm Bchufc. ©aSfclbc

3ournaI fügte in einer fpätcrcti «Rummer Ijinju, bafj man nun

tic SluSfübtitng tiefet Slrbeiten at« gefidjert betrachten fönne,

bereu Swecf nidjt nur fcle SRcufdjaffitng eine« grofjen Äricg«bafeit«,

fonbetn audj bie Äcmplctitung fce« BefcftigungSfoftem« fcet Dft"

grenje fce« SRcidjc« fcurdj tic Dtganifatlon eine« oierten ftarïen,

feften tylabet fei. (Befanntlidj fittfc fcie feften SPIäfce Äönigsberg,

Bofcn unfc ïljorn mit einem ©ürtel fccladjirtet SBerfe oerfeben

worben.) ©ic fpcjiede «Rolle ©anjig« wäre nad) ber „©arm«
ftäotcr Seitung" fcic Äonftiluirung eine« grofjen Sffiaffenplat=,c6 int

„oroeften beS SRcfcbcS, weldjem tic Slufgabe jufatlcn würfcc, im

galle bc« „ntringen« fce« geinbe« übet fcic Orcnjc in fca« 3"»
nete îcutfdjlant« fcet eigenen Sltmee al« ©ttitjpunft ju bleuen.

©Ic unter bem ©djutje »on ©anjig gcfammelten ©treitfräfte
befanben fidj bann betart in glanfe uno SRücfen be« gcinfcc«.

©ie für He Drganifatlon te« .£>aupt=Äricg«bafenS au«jufübrctt«
ben Slrbeiten muffen febr beträchtlich fein, ©ic SBcidjfcI tjat an

iljrer „ünfcung nur eine „affeitiefe »ou 17 gufj ; tiefe STfcfe

müfjte auf 26 bis 28 gufj gebradjt werben, um fcer. ocrfdjlcot»

nen Schiffen tet ÄvlegSflottc bei einet glottcnfonjenttltung fcic

„itfaljrt ju cnnöglidjcn. ©clbftocrftänfclldj nuijjtcn aud) neue

BaffinS gefchaffen wetten.

(Revue militaire de l'étranger.)

Defterrcidj. (Ordre de bataille für OaS Btucfct
Saget.) Saut SReid)S»Ärieg«mintftcriat«@rIajj »om 10. Slpril
hat oet Äalfct angeotfcnct, bafj bie „uppen bev „(euer ©ar»

nifon In biefem 3abre in nadjftebcnbcr «Reihenfolge ba« Brttrtct
Saget ju bejictjen haben :

I. B-riobc »otn 2. SKal bi« 3. 3unl unter Äommanbo bc«

(Scnctalmajot« «§cmpfling fca« 3nfantetfc»«RcgImeni SRt. 17, ca«

3nfantctlc«SRcgimcnt 91t. 32 unfc ba« 38. 3nfanteric««Regfmetit,

fowfe oa« ge[bjägct»8atai(lon SRt. 7.

II. Bft,ct,c: ltntcv Äommanbo fce« Dbctftcn „aoer oom 4.

3uni bf« 7. 3ull: tic Snfantetle „eafmenter «Rr. 52, SRr. 58,
SRr. 63, fcle (S«fafcroncn SRr. 2 unfc SRr. 6 fce« ©ragoncr«îRcg(mcnt«

SRr. 8.

Jahrgängc» erschienenen „Taschcnkalender sür schweizerische Wchr-
männir" rühmlich bekannt geworden.

^ (-j- Kommaiidaiit Jost Haiishcer.) Wie wir dem

„Volksbl." entnehmen, starb in der Nacht vom 14. auf den 15.

April in Zug nach längerem Leiden im Alter »on dg Jahren
Jost Hauêhcer. Der Verstorbene war »on 1857 bis 1367
Kommandant dcê zugerischen HalbbataillonS und gleichzeitig
kantonaler Oberinstruktor.

— (Der Basler Uiiterofsizicrövcrein) scheint sehr krank

zu sein. Wir entnehmen einer Mittheilung der „Grenzpost", daß

tn der letzten VcrcinSsitzung sich der UntcrofsizicrSvcrein nach dcr

Genehmigung de« Jahresberichtes namentlich mit dcr Frage
des weitcrn Bestände« de« Vcrcins bcfaßic, „Dic
Ansicht der großen Mehrheit der anwesenden Mitglieder ging

dahin, daß bet tcr völligen Thcilnahmlosigkeit dcr Mchrzahl dcr

Mtiglteder trotz allcr Bemühungen der Verein al« solcher die

ihm obliegenden Pflichten nicht mehr erfüllen könne. ES wurde

daher beschlossen, sowohl auS dcm schweizerischen Verbcmec

auszutreten, als auch gegenüber dcm kantonalen Militärdepariemcnt
auf die bisherige Subvention zu verzichici,. Dagegen wird dcr

Verein fcrncrhin seine bisherigen Tendenzen »nd Ausgaben in

unabhängiger Form weiter verfolgen und eê wird zu diesem

Behufe die bisherige Kommission eine Revision dcr Statuten dcm

Vcrctn tn einer nächsten Sitzung vorlegen. Die Mitglieder
werden von dteser Umgestaltung des Vereins durch Zirkular des

Näheren unterrichtet werden."

^ (Die Resultate der Landwelir-Wiederl)oll»igskursc)
scheinen tm Allgemeinen sebr befriedigend zu sein. Gegenüber

den bisherigen eintägigen Inspektionen zeichneten sich dieselben

durch disziplinarische und allgcmct» mtlilZrische Erfolge vortheil-

haft aus. — So wird dem „Wintcrth. Lanrbolcn' berichtet:

„Da wird crcrzirt und manövrirt, daß man sich in Betracht dcr

kurzen Dienstzeit wirklich wundern muß. Man sieht, daß dtese

Leute auch schon dabei gewesen und daß c« nur der Auffrischung

uno Uebung bedarf, um dic Landwchr als schr leistungsfähigen

Bestandtheil dcê schwcizerischen BundcShecrcs betrachten zu dürfen.

Die Disziplin dcr Truppen befriedigt vollständig und zeichnen

sich die Landmchrmänncr auch durch ein würdiges Betragen außer

Dienst aus."

Das gleiche Urtheil hörten wir »on Offizieren, welchc de» Land-

>Vchr-WicderholungSkurscn im IV. und V. KrciS beigewohnt haben.

Einzelne Ausnahmen sollen nur vorgekommen sein, wo Bataillone
in ihrem Helmathbezirk in Dienst gerufen wurden. — Wie die

WicdcrholungSkursc, so liifcricir auch dic sog. außerordentlichen

OffizicrSbildungSschulcn günstige Ergebnisse.

Ausland.
Deutschland. (Befestigungen »on Ingolstadt.) Nach

einer Notiz der „Darmstädter Zeitung" wcrdcn die in dcn letzten

Jahren unternommene» Befestigungsarbeiten von Ingolstadt dem.

nächst beendet sein. Dieser Platz, der bedeutendste Bayerns, wird

htcnach bald jener Ausgabe entsprechen, welche ihm zugewiisc» tst,

nämlich das Zentralrcduit Bayerns zu bilden, rcsvckiivc den

Hauptwaffcuplatz Süd-DcutschlaudS, welcher glcichzntig die

technischen Etablissemenis der Armcc zu schützen Hal.

Ingolstadt war chedim eine starke Zitadelle, die in der Kricgs-
geschichie öfters Erwähnung findet. Der Beginn der Erbauung
soll bis in'S Jahr 1250 zurrickgreiscn; 1546 hat Ingolstadt
währcnd dcs Schmalkaldischen Krieges dem Kaiser Katl V. als

vcrschanzies Lager gcdicnt, Während des dreißigjährigen Krieges
wurde dic Fcstung durch Gustav Adols vergeblich belagert. 1704

fiel Ingolstadt nach der Schlacht vo» Hochstädt in die Hände der

Kaiserlichen (Eugen »on Savoycn und Marlborough). Während
des österretchtschen Erbfolgckrtcgcs wurdc der von den Bayern
und Franzosen besetzte Platz von dcn Kaiserlich«, belagert und

nach eincr langwicrlgen Belagerung 1743 zum Fall gebracht.

1800 wurde die Festung in Folge eines Waffenstillstandes von

ren Ocsterreichern den Franzosen (Morcau) eingcräumi und

späier geschleift. Durch 30 Jahre blieben die Befestigungen auf-

gclaffcn und erst König Ludwig I. von Bayern ließ sic wieder

nach dcm Systcm Montcilcmbcrt ausbauc,,'.

Nach dcm Kricgc 1870/71 wurdc dcr Entschluß gefaßt, die

Befestigungen zu verstärken, Ingolstadt in cinc inodrrnc Fcstung

umzugcstaltcn und hicfür 12 Millionen Mark krcditirt.

Gegenwärtig sind' dic Hauptwerkc des linken Donau-MerS
nahezu vollendet. Die noch bestehenden Lücke» wuicci, durch

Panzerforts ausgefüllt, von welchc» zwei bereilS fertig nnd armtrt
sind. Die Armirung besteht bet sämmtlichen Paiizcrlhurmcn aus

je zwei Geschützen stärksten Kalibers, deren Bedienung miliclfl
hydraulischer Maschinen erfolgt.

Hiernach wird sich Ingolstadt baid andern modernen Plätze»

würdig anreihen können, »nd zwar sowohl vom strategische» als

sorlifikatorischcn Standpunkte aus betrachtet,

— (B c s e st t g u n g e » v o n K ô n i g S be rg.) Nach dcr

„Norddeutschen Zeitung" scheinen die Befestigungsarbeiten von Königsberg

ihrcr Vollendung entgegen zu gehen. Die ForiS Neudamm,

Lauth, Oueram sollen bcrciis belegt, jene von Charloltenberg,

Marienberg, Schönsließ, Karschau und Scllgenfeld bclagSfähig,
die Forts Kalgcn und Neuendorf noch tm vorigen Jahre auf

denselben Stand gebracht worden sein.

— (Befestigung von Danzig.) Die Umgestaltung von

Danzig mit seinen Anncrc» Neufahrwasser »nd Wcichsclmünde

in cincn HaupikricgShafcn glcich jenen von WilhclmShafc» und

Kiel schcint auf dic Tagesordnung gesetzt zu fein. Es wurde

zwar schon früher die Nothwendigkeit der Vermehrung dcr Vcr-
IhcidigungSanstalten dicscê PiatzcS, und zwar sowohl was dic

See- als auch die Landscite anbelangt, betont und hicbci auf dir

Aufstellung von Panzerthürmen hingewiesen („Kölner Zeitung",
1879), jedoch scheint man bisher derlei Arbeiten nicht ausgeführt,
ibncn auch nicht jcnc Wtchiigkeit beigelegt zu haben, wte

gegenwärtig. Die „Metzcr Zeitung" sprach im Juli ». I. »on ter
Verstärkung der Befestigung vo» Danzig ans dcr Land» »nd Scc-

scite, kündigte deren baldige Inangriffnahme an »nd avisirte ein«'

detailltric Jnspizirung dieses Platzes zu riesci» Behufe. Dasselbe

Journal fügte t» eincr späicrcn Nummer hinzu, daß man »un
dic Ausführung dieser Arbeiicn als gesichert betrachten könne,

deren Zweck nicht nur die Neuschaffung eines großen KricgShafenS,

sondern auch die Kcmplctirung des BefcstigungssystcmS dcr Ost»

grenze dcê Reiches durch die Organisation eines vierten starken,

festen Platzes sei, (Bekanntlich sind die festen Plätze Königsberg,

Posen und Thorn mit cincin Gürtcl dciachirter Werke versehen

worden.) Die spezielle Rolle Danzigs wäre nach dcr „Darm-
städter Zeitung" die Konstituirung cineê großcn Waffenplatzes iu,

Nordosten des Reiches, welchem die Aufgabe zufallen würde, im

Fallc dcS Eindringcns dcê FcindeS übcr dic Grcnzc in das In-
nere Teutschlands der eigene» Armcc als Stützpunkt zu dicnen. s

Dic untcr dem Schutze von Danziz gesammelten Streitkräfte ^

befände» sich dann derart tn Flanke und Rückcn dcS Fcindcs.

Die sür die Organisation des Haupt-KricgShafcnS auszuführenden

Arbeiten müssen schr beträchtlich sein. Die Weichsel hat an

ihrcr Mündung nur eine Waffe,tiefe von 17 Fuß; diese Tieft
müßte a«f 26 bis 23 Fuß gcbracht wcrdcn, nm den verschiedenen

Schiffen der Kriegsflotte bei einer Flettcnkonzcntriiung die

Einfahrl zu ermöglichen. Selbstverständlich müßtcn auch neue

Bassins geschaffen werden.

(Ksvrie militaire äs t'etrsv^gr.)

Oesterreich. (Oràrs às bätrrille für das Bruckcr
Lager.) Laut ReichS-KricgSministcrial-Erlaß von, 10. April
hat der Kaiser angeordnet, daß die Truppen dcr Wiener

Garnison in diesem Jahre in nachstehender Reihenfolge das Bruckcr

Lager zu beziehen haben:

I. Periode vom 2. Mai bis 3. Juni untcr Kommando dcS

Generalmajors Hrmxfling das Infanterie-Regiment Nr. 17, das

Jnfantertc-Rcgimcnt Nr. 32 und das 33. Infanterie-Regiment,
sowie das Feldjäger-Bataillon Nr. 7.

II. Periode: Untcr Kommando dcs Obersten Mayer vcm 4.

Juni bis 7. Juli: die Jnfanlcric-Rcgimcntcr Nr. 52, Nr. 58,

Nr. 63, die Eskadronen Nr. 2 und Nr, 6 dcê Dragoncr-Rcglments

Nr. 8.
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